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Krall. Den Riß machte der Hofbauverwalter Franz Staiger. Als Portale wurde die Zeichnung des Ingenieur­
Hauptmanns Grenier ausgewählt, von derselben jedoch die Verziehrungen weggelassen. Auf dem ersten Portal 
schlug Staiger die Aufschrift vor: Reipublicae bono (H ieronymi principisj provido iussu - primi provinciae 

ordines - hoc annonae promtuarium -- fieri fecerunt - MDCCLXXXVlfl. 

Auch HÜBNER hat eine entworfen, die in seinem "Abschied vom Mönchsberg" (1799, S. 20) gedruckt ist. 

Fig. 280 Franziscischlössel, 
ErdgeschoB, Grundri BI: 300 (S. 212) 

Die Landschaft aber dekretierte am 24. April 
1790: dass die Aufschrift teutsch und zwar 

"Landschaftl. Getreidkasten erbaut im jahr 1788" 

gemacht werden solle. Es scheint aber bloß 
die jahreszahl zustandegekommen zu sein. 

(Landschaft VII 50.) 

Mächtiges, grau verputztes Gebäude. Das im 
Verputze gequaderte Untergeschoß ist durch 
einen Sims von dem glatten, mit Ortsteinen 
eingefaßten Hauptgeschoß getrennt. Rechteckige 
Breitfenster in einfacher Steinrahmung, die nur 
bei den Mittelfenstern leicht geschwungen ist. 
In der Mitte aller vier Seiten graues, gedrückt 
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rundbogiges Steinportal, dessen 
Gewände durch diamantierte Quer­
bänder rustiziert wird. Stark vor­
tretendes Hauptgesims, darüber 
geringer Aufsatz mit breiter Attika­
tafel zwischen zwei seitlichen Pfo­
sten. Inschrift: MDCCLXXXVlfl 
F. St. B. V. (Franz Staiger, Bau­
verwalter). 

Fig. 281 Franziscischlössel , 
I. Stock, GrundriB I: 300 (S. 212) 

Rudolfskai Nr. 42. Im Besitze der Stadtgemeinde. 

Im 11. Stock eingemauert das Portal des ehemaligen städtischen Leihhauses (Fig 282), das 1907 abgebrochen 
wurde; seit der jubiläumsausstellung 1908 hier aufgestellt (siehe Katalog der Ausstellung 1 f.). 
Rosa Marmor; seitlich je ein Pilaster mit angesetztem Halbpilaster, mit Riemenwerk skulpiert. Darauf ein 

. geschwungener, von Voluten eingefaßter Aufsatz, dessen Feld unter geknicktem Flachgiebel ein reich skul­
piertes Wappen des Erzbischofs jakob Ernst von Liechtenstein enthält. Randschrift auf die Gründung des 
Mons Pietatis durch den Erzbischof im jahre 1747. Reiches, schmiedeeisernes, zum Teil vergoldetes Lünetten­
gitter mit durchbrochener Rocaille und mit einem Mittelmedaillon, das den seine jungen ätzenden Pelikan enthält. 

Fig.282. 
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